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©  Transportable  Siloanlage  für  pulverförmiges  Material  der  Baustoffindustrie. 
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©  Bei  einer  transportablen  Siloanlage  für  pulverför- 
miges  Material  der  Baustoffindustrie  mit  einem  unter 
Druck  setzbaren  Behälter,  rahmenartigen  Füßen  so- 
wie  einem  Kompressor,  einem  Förderblock  und  ei- 
nem  Steuerschrank,  ist  der  Kompressor  an  den  Fü- 
ßen  fest  angebracht  und  der  Förderblock  mit  dem 
Siloauslaß  verbunden. 

FIG.  1 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  transporta- 
ble  Siloanlage  für  pulverförmiges  Material  der  Bau- 
stoffindustrie  mit  einem  unter  Druck  setzbaren  Be- 
hälter,  rahmenartigen  Füßen  sowie  einem  Kom- 
pressor,  einem  Förderblock  und  einem  Steuer- 
schrank. 

In  steigendem  Ausmaß  werden  gefüllte  Siloan- 
lagen  von  Baustoffabrikanten  unmittelbar  an  die 
Baustelle  geliefert,  wobei  meistens  pulverförmiges 
Material,  jedoch  häufig  auch  staubförmiges  Materi- 
al  in  dem  Behälter  enthalten  ist.  Es  kann  sich 
hierbei  um  Trockenmörtel  oder  auch  Trockenputze 
oder  dergleichen  handeln. 

Die  Silobehälter  einschließlich  der  Füße  wer- 
den  in  gefülltem  Zustand  zur  Baustelle  gebracht 
und  dort  mit  als  gesonderte  Einheit  vorhandenen 
Kompressoren  plus  Steuerblock  und  Förderblock 
versehen,  so  daß  sie  dann  gebrauchsfertig  sind. 
Auch  die  Luftschläuche  werden  an  der  Baustelle 
angeschlossen.  Gewöhnlich  verfügen  die  Baufir- 
men  über  eigene  Kompressoren  und  Förderblöcke, 
die  sie  dann  selbst  einschließlich  der  Luftschläuche 
an  Ort  und  Stelle  anschließen.  Solche  Kompressor- 
blöcke  haben  häufig  ein  Gewicht  von  mehr  als  100 
kg,  z.B.  120  kg;  der  Förderblock  hat  gewöhnlich 
ein  Gewicht  von  30  und  mehr  Kilo.  Aufgrund  dieses 
Gewichtes  war  es  bisher  nicht  möglich,  Kompres- 
sor  und  Förderblock  gemeinsam  mit  der  Siloanlage 
zu  transportieren,  da  einerseits  der  Förderblock  am 
Siloauslaß  angekuppelt  wurde  und  andererseits  vor 
allem  der  Kompressorblock  zu  schwer  war,  um  in 
einer  Einheit  mit  dem  Behälter  transportiert  zu  wer- 
den;  bekannterweise  wird  der  Silobehälter  z.B.  auf 
Lastwagen  liegend  transportiert,  so  daß  die  Gefahr 
eines  Abbrechens  des  Förderblocks  und  erst  recht 
einer  etwaigen  Lösung  des  Kompressors  gegeben 
ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
gesamte  Siloanlage  als  Einheit  transportierfähig  zu 
machen. 

Die  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  erfin- 
dungsgemäß  der  Kompressor  an  den  Füßen  fest 
angebracht  und  der  Förderblock  mit  dem  Siloaus- 
laß  verbunden  ist. 

Auf  diese  Weise  entsteht  eine  Einheit,  die  nach 
dem  Transport  sofort  gebrauchsfähig  ist;  an  der 
Baustelle  sind  lediglich  die  Anschlüsse,  vor  allem 
die  elektrischen  Anschlüsse,  anzuschließen. 

Als  besonders  zweckmäßig  hat  sich  eine  Aus- 
führungsform  der  Erfindung  erwiesen,  bei  der  der 
Kompressor  auf  einem  mit  den  Füßen  fest  verbun- 
denen  Tisch  aufgesetzt  ist.  Auch  wenn  es  natürlich 
möglich  ist,  den  Kompressor  durch  ein  zusätzli- 
ches  Rahmengestell  unterhalb  des  Behälters  fest 
anzubringen,  hat  sich  die  Verwendung  des  Tragti- 
sches  als  besonders  zweckmäßig  erwiesen. 

Der  Tisch  kann  oberhalb  des  Siloauslasses  an- 
gebracht  sein;  dies  erfolgt  aus  Raumgründen,  um 

den  Förderblock  nicht  zu  behindern,  der  bekannter- 
weise  unmittelbar  am  Siloauslaß  angekuppelt  bzw. 
verbunden  ist. 

Der  Förderblock  kann  wenigstens  mit  zwei 
5  Stangen  am  Auslaßflansch  des  Behälters  ange- 

bracht  sein;  der  Förderblock  kann  mit  einer  elektri- 
schen  Heizanlage  versehen  sein.  Diese  erweist 
sich  insbesondere  dann  als  notwendig,  wenn  die 
Siloanlage  auf  der  Baustelle  längere  Zeit  bei  relativ 

io  tiefen  Temperaturen  aufgestellt  bleibt.  Eine  derarti- 
ge  Heizanlage  ist  verständlicherweise  bei  Siloanla- 
gen  mit  einem  abnehmbaren  Förderblock  und  vor 
allem  mit  einem  getrennt  stehenden  Kompressor 
nicht  erforderlich,  da  dann  Kompressor  und  Förder- 

75  block  gesondert  aufbewahrt  werden  können. 
Die  Heizanlage  kann  einen  am  Luftschlauch 

vom  Kompressor  am  Förderblock  zu  einem  Ma- 
gnetventil  angebrachten  Heizleiter  aufweisen;  der 
Heizleiter  ist  zweckmäßigerweise  als  eine  um  den 

20  Luftschlauch  mehrfach  herumgeführte  Heizschleife 
ausgebildet;  das  Magnetventil  kann  mit  dem  Heiz- 
leiter  versehen  sein. 

Ein  weiteres  Problem  bei  dem  Transport  eines 
mit  einem  fest  angebrachten  Kompressor  versehe- 

25  nen  Silobehälter,  welcher  transportiert  werden 
kann,  ist  darin  zu  sehen,  daß  der  Kompressor  zu- 
sammen  mit  dem  Silobehälter  gekippt  wird,  so  daß 
der  Öleinfüllstutzen  unter  Umständen  das  im  Kom- 
pressor  vorgesehene  Öl  herauslaufen  läßt. 

30  Um  dies  zu  verhindern,  ist  gemäß  der  Erfin- 
dung  der  Kompressor  mit  einem  entgegengesetzt 
zur  Auflageseite  des  Behälters  beim  Transport  ge- 
richteten  gekrümmten  Rohr  als  Einlaufstutzen  ver- 
sehen.  Durch  diese  relativ  einfache  Maßnahme  wird 

35  also  verhindert,  daß  das  Öl  aus  dem  Kompressor 
gegebenenfalls  über  den  Einlaufstutzen  während 
des  Transports  auslaufen  kann. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  auch  die  Luftschläu- 
che  vom  Kompressor  zum  Förderblock  und  von 

40  diesen  zum  Behälter  fest  angebracht  sein  können. 
Zweckmäßigerweise  ist  der  Kompressor  mit  ei- 

ner  Wetterschutzabdeckung  versehen.  Der  Steuer- 
stand  kann  mit  dem  Kompressor  verbunden  bzw. 
am  Tisch  befestigt  sein. 

45  Auf  der  Zeichnung  ist  eine  beispielsweise  Aus- 
führungsform  der  Erfindung  stark  schematisiert  dar- 
gestellt.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  auf  die  Ausfüh- 
rungsform, 

50  Fig.  2  eine  weitere  Seitenansicht  nach  Linie 
2-2  in  Fig.  1, 

Fig.  3  ein  Detail  in  vergrößertem  Maßstab, 
Fig.  4  ein  weiteres  Detail  in  stark  vergrößer- 

tem  Maßstab  und 
55  Fig.  5  eine  Ansicht  gemäß  Linie  5-5  in  Fig. 

4. 
Eine  mit  einem  Speziallaster  liegend  transpor- 

table  Siloanlage  weist  einen  Behälter  1,  z.B.  gefüllt 

2 



3 EP  0  558  803  A1 4 

mit  18  -  20  Tonnen  reinem  Kalkputz,  ist  mit  einem 
Fußgerüst  2  auf,  das  aus  einzelnen  freistehenden 
Füßen  bestehen  kann.  Es  können  jedoch  auch  je- 
weils  zwei  Auflagefüße  mit  je  einem  Bodenauflage- 
balken  3  verbunden  sein.  Es  können  auch  einzelne 
nicht  dargestellte  Querstreben  zwischen  den  ein- 
zelnen  Füßen  vorgesehen  sein. 

Der  Behälter  1  ist  in  üblicher  Weise  an  seiner 
Unterseite  mit  einem  Auslaßtrichter  4  versehen,  an 
dessen  Ende  ein  Förderblock  5  angebracht  ist.  Auf 
der  Höhe  des  Auslaufflansches  6  des  Auslaßtrich- 
ters  4  ist  ein  Tragtisch  7  vorgesehen,  der  fest  mit 
den  Füßen  und  dem  Auslaufflansch  verbunden  ist. 

Der  Tragtisch  trägt  einen  Kompressor  8,  wel- 
cher  mit  einer  Wetterschutzabdeckung  9  versehen 
ist.  Neben  dem  Kompressor  ist  ein  Steuerschrank 
10  vorgesehen.  Eine  Luftleitung  bzw.  ein  Luft- 
schlauch  12  führt  vom  Förderblock  5  mit  Auslaß  16 
zu  dem  Oberrand  des  Behälters  4,  so  daß  der 
Behälterinhalt  in  üblicher  Weise  unter  Druck  ge- 
setzt  werden  kann.  Hierbei  wird  üblicherweise  ein 
Druck  von  2  Bar  verwendet.  Ein  weiterer  Luft- 
schlauch  13  führt  vom  Kompressor  zum  Förder- 
block.  Beide  Luftschläuche  sind  genauso  wie  der 
Kompressor  und  der  Förderblock  5  fest  montiert. 

Um  zu  verhindern,  daß  aus  dem  Kompressor  8 
in  der  liegenden  Lage  der  Siloanlage  Öl  ausfließt, 
ist  ein  bogenförmiger  Rohrstutzen  14  auf  den  Ein- 
füllstutzen  des  Kompressors  aufgesetzt,  wobei  die 
Krümmung  entgegengesetzt  zur  Kipprichtung  15, 
d.h.  in  der  Zeichenebene,  abgebogen  ist.  Die 
Krümmung  bzw.  der  Bogen  muß  so  groß  sein,  daß 
bei  liegender  Lage  der  Siloanlage  das  Stutzenende 
11  nach  oben  weist.  Bei  Verwendung  eines  übli- 
chen  Kompressors  entsteht  gewöhnlich  Kondens- 
wasser,  welches  bei  tiefen  Temperaturen  gefrieren 
kann.  Um  zu  verhindern,  daß  dadurch  die  gesamte 
Siloanlage  unbrauchbar  wird,  ist  gemäß  Fig.  3  der 
Luftschlauch  13  mit  einer  Heizschlinge  20  verse- 
hen,  deren  Einschaltstecker  21  mit  einem  Klein- 
kompressor  22  verbunden  ist.  Der  Kleinkompressor 
steuert  das  Quetschventil  am  Siloauslaß  in  üblicher 
Weise,  wobei  die  Durchflußmenge  geregelt  wird; 
bei  Stromausfall  schließt  das  Quetschventil  automa- 
tisch. 

Die  Heizanlage  und  der  Kleinkompressor  sind 
Bestandteil  des  sogenannten  Förderblocks,  welcher 
in  einem  Rahmengestell  untergebracht  ist.  Das 
Rahmengestell  besteht  aus  zwei  annähernd  tra- 
pezförmigen  Rohrrahmen  24,  die  parallel  zueinan- 
der  verlaufend  sind  und  durch  nicht  dargestellte 
senkrecht  zur  Zeichenebene  verlaufende  Verbin- 
dungsstangen  miteinander  verbunden  sind.  Zum 
Befestigen  des  Förderblocks  5  am  Trichter  4  der 
Siloanlage  sind  paarweise  stangenförmige  Halter 
30  vorgesehen,  wobei  jeweils  ein  Paar  dieser  Hal- 
ter  einen  Rahmen  24  mit  ihren  hakenförmigen  En- 
den  31  umfasst  bzw.  untergreift.  Die  aus  einem 

gebogenen  Flacheisen  bestehenden  hakenförmi- 
gen  Enden  sind  an  ihrer  Innenseite  mit  einer  Gum- 
mieinlage  32  versehen. 

Das  Flacheisen  31  ist  über  einen  Gelenkbolzen 
5  33  mit  einer  Gewindestange  34  verbunden.  Auf  die 

Gewindestange  34  ist  eine  Gewindehülse  35  aufge- 
schraubt,  die  wiederum  eine  Gewindestange  36  mit 
einer  Öse  37  aufnimmt.  Zwei  sich  gegenüberlie- 
gende  Gewindestangen  30  sind  durch  eine  paralle- 

io  le  Verbindungsstange  40,  auf  welche  die  Hülsen  35 
aufgeschoben  werden,  zusammengehalten  und  ent- 
sprechend  mit  dem  Trichter  4  der  Siloanlage  ver- 
bunden. 

Die  erfindungsgemäße  transportable  Siloanlage 
15  eignet  sich  u.a.  für  die  Lagerung  und  den  Transport 

von  z.B.  Zement,  Kalk,  Kalkputz  oder  auch  anders- 
artige  Putze  oder  Trockenmörtel. 

Patentansprüche 
20 

1.  Transportable  Siloanlage  für  pulverförmiges 
Material  der  Baustoffindustrie  mit  einem  unter 
Druck  setzbaren  Behälter,  rahmenartigen  Fü- 
ßen  sowie  einem  Kompressor,  einem  Förder- 

25  block  und  einem  Steuerschrank,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Kompressor  an  den 
Füßen  fest  angebracht  und  der  Förderblock 
mit  dem  Siloauslaß  verbunden  ist. 

30  2.  Siloanlage  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Kompressor  auf  einem 
mit  den  Füßen  fest  verbundenen  Tisch  aufge- 
setzt  ist. 

35  3.  Siloanlage  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Tisch  oberhalb  des 
Siloauslasses  angebracht  ist. 

4.  Siloanlage  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Förder- 

block  wenigstens  mit  zwei  Stangen  am  Auslaß- 
flansch  des  Behälters  angebracht  ist. 

5.  Siloanlage  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
45  kennzeichnet,  daß  der  Förderblock  mit  einer 

elektrischen  Heizanlage  versehen  ist. 

6.  Siloanlage  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Heizanlage  einen  am 

50  Luftschlauch  vom  Kompressor  am  Förderblock 
zu  einem  Magnetventil  angebrachten  Heizleiter 
aufweist. 

7.  Siloanlage  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
55  kennzeichnet,  daß  der  Heizleiter  als  eine  um 

den  Luftschlauch  mehrfach  herumgeführte 
Heizschleife  ausgebildet  ist. 

3 
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8.  Siloanlage  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Magnetventil  mit 
dem  Heizleiter  versehen  ist. 

9.  Siloanlage  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kompres- 
sor  mit  einem  entgegengesetzt  zur  Auflagesei- 
te  des  Behälters  beim  Transport  gerichteten 
gekrümmten  Rohr  als  Einlaufstutzen  versehen 
ist.  io 

10.  Siloanlage  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Luft- 
schläuche  vom  Kompressor  zum  Förderblock 
und  von  diesem  zum  Behälter  fest  angebracht  is 
sind. 

11.  Siloanlage  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kom- 
pressor  mit  einer  Wetterschutzabdeckung  ver-  20 
sehen  ist. 

12.  Siloanlage  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  För- 
derblock  außer  seiner  Kupplung  am  Siloauslaß  25 
über  seinen  Rohrrahmen  mit  dem  Behälter 
über  hakenförmige  Halter  verbunden  ist. 

13.  Siloanlage  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steu-  30 
erschrank  mit  dem  Kompressor  verbunden 
bzw.  am  Tisch  befestigt  ist. 

35 

40 

45 

50 
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